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a }Umbanda vom 111 icht WENISCTF als Rundfun tatıonen spiritistische
Programme.

Neben dem Spirıtismus 1SEt 1 Zeıt wieder die Freimaurereı aktiver geworden, nachdem
S1e langeeıit hindurch untätig WAar. Ihr euer Großmeister erklärtie Junı 1958 VOT der
Presse, daß CS 1n Brasilien eLwa 2000 Logen gebe mit Millionen Mitgliedern, von denen mehr
als 100 Abgeordnete der Senatoren Die Freimaurer setzen sich VOT allem für die völlige
Trennung VO Kirche und Staat für die laizistische Schule und für die Ehescheidung

Eın rıttes kommt hinzu. Seit 1938 1ST uch der Protestantismus Außerst rührig geworden.
Meist handelt sıch nordamerikanische Sekten. %o der protestanischen Missionare arbeiten

Lateinamerika., 1930 gab 1n Brasılien TSLTE 600 000 Protestanten, 1960 WAarcn c5 bereits
Millionen. In den zehn Jahren Von 1948 bis 1958 wurden Brasilien nıcht WEN1LSCI als

5 845 107 protestantische Bibeln verteilt.A br  E E N
Gegenüber diesen verschiedenen Bewegungen hat die Kirche einen schweren Stand und i1St auf

die Hilfe der Katholiken der BaNzen Welrt aANBCWICSCH.

Brautkurse 1n Marokko

Der Besucher Marokkos begegnet CIN1gCF Zeit den dortigen Kirchenportalen eine rätsel-
0r haften Plakat. Miıt mächtigen Buchstaben Fu: WwWeijter nichts als die Cl Worte hinaus DREI

ATE! So C1MN Vierteljahr). Hınter diesem Plakat steht 116 NCUu gestartete Aktion ZUTF

christlichen Ehevorbereitung. Sıe geht VO  3 Casablanca, näherhin VO  - der volkreichen, rassısch

S
buntgemischten Pfarre Roches-Noires us,. Der Klerus VOo  3 Casablance hatte sıch SeITr Jangem INIT

der pastoral wichtigen Frage der Gründung Famıilien betafßt Er mu{fßte die schmerzliche
n Beobachtung machen, dafß die üblichen kirchlichen Forderungen VOrTr der Eheschließung, Aufgebot,

Brautunterricht USW. häufıg als Formalıität aufgefaßt werden. Anderseıts ergab sich A

1056dem Kontakt IMN den Brautpaaren, daß nıcht selten relig Erinnerungen (Katechismus, ISt-
kommuni10n) vorlagen. Viele bekannten sıch un Glauben und legten autf e1iN®E kirchlicheTrauung

Pn  r  A wert Nur die Gespräche, die sich bei diesem Anlafß anbahnten, allzu kurz.

So kam Nan der Erkenntnis, daß 1N€ längere, methodische FEinfüihrung die Welt des
Glaubens und die christliche Sicht der Ehe wünschenswert sSCc1. Eıneso Vorbereitung 1St NnUu

auf drei Monate angesetzt und allen katholischen Brautpaaren ZUr Pflicht gemacht. Wer sich
kirchlich trauen lassen will, mu{f der dreimonatigen Ehevorbereitung teilnehmen. Da heißt
wenn die Plakate rutfen: DREFEI ONATE! Innerhalb diesereit S1N: y SZusammenkünfte VOL-

gesehen, denen außer dem Priester auch Eheleute und e1in YZt teilnehmen. Ferner wird Ge-
legenheit Exerzıitien der Einkehrtagen gegeben. Für Brautleute raußen auf dem and sind
briefliche Fernkurse geplant. uch sollen Priester derartigen Vorträgen ber and re1sSeN. Auf
diese VWeıise hofft INan, den JuUuNnsSseCn Paaren C1iMN wirklich tragtestes Fundament für die Gründung

christlichen Ehe vermitteln. Es versteht sich daflß diese neue Inıtiatıve, die übrigens
Frankreich selbst C111 cho ndet, 1Ur Ce1nNn Beıtrag mehr 1St en Bemühungen 1Ne qQhrist-
liche Ehevorbereitung. Sıie legt nur VO  3 den Fınger aufC1N Problem, dessen Bedeutung auch
be] 1s allgemeın gesehen wird. Oktober 1962, 119
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